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Politische Wochenrnndschau.
Mit dem Oktoberbeginn kommt auch in Württemberg das

politische Leben wieder in Gang . Den . Ansckng machte der
Perwaltungs - und Wirtschaftsausschuß des Landtags , der
Ende dieser Woche erstmals zusammentrat , um mit der Vor¬
beratung der neuen Gemeindeordnung zu beginnen -. Mit
dem von der Regierung dem Landtag vorgelegten Entwurf
sind bekanntlich die Städte und Gemeinden unzufrieden , da all
ihre früher der Regierung unterbreiteten Aenderungsvor-
schläge von dieser nicht angenommen worden sind. Die Städte
setzen nun , wie aus der letzten Sitzung des Württ . Städte-
tngs deutlich hervorging , alle Hoffnungen auf den Landtags-
ansschnß, daß er die Regierungsvorlage nach ihren Wünschen
korrigiere. Die Beratungen des Landtagsausschusses dürsten
bei dem großen Umfang der Gemeindeordnung , die 341 Artikel
umfaßt, immerhin 2—3 Wochen in Anspruch nehmen , so daß
Las Plenum des Landtags erst Ende Oktober oder gar erst
Anfang November zusammentreten wird.

Das Luftschiff „Graf Zeppelin ", das Gegenstand täglich
mästender Bewunderung in der ganzen Welt ist, hat seine
große Deutschlandfahrt hinter sich. Es war die Probe für
öic kommende Amerikafahrt . Diese Probe hat das Luftschiff
in Mündiger Fahrt bei Tag und Nacht glänzend überstanden.
Die Führung ist ausgezeichnet , die Mannschaft gut eingeschult,
die Motoren laufen zuverlässig , die Konstruktion des Schiffes
hat sich bei Wind und Wetter stabil erwiesen . Die Fahrt ging
durch Bayern , dann westwärts nach Frankfurt a. M ., durch
das Rheinland in das rheinisch -westfälische Industriegebiet,
dann über Holland zur Nordsee . Bei Nacht wurde die englische
Küste gestreift. Weiter gings nach Bremen , Schleswkg -Holstein,
dann Hamburg und Berlin . Neüer der Reichshauptstadt warf
Dr. Eckeuer vom Schiff aus Blumen für den Reichspräsidenten,
der in dieser Woche seinen 81. Geburtstag feiern konnte , ab.
lieber Sachsen und Bayern ging die Fahrt heimwärts . Exakt
und sicher ist die Fahrt von Anfang bis Ende verlaufen . 3lach
dieser glänzenden Fahrt ist der Jubel in Deutschland berech¬
ne Nach dein Flugzeug schaut man bei uns kaum mehr auf,
aber wenn das Zeppelinluftschiff kommt , dann ist alles ans
den Beinen . Auch der Berkehr und die Arbeit machen eine.
Pause und alles schaut in die Lüfte , wo das Luftschiff in maje¬
stätischer Ruhe dahinzieht , als L-Hmbol deutscher Tatkraft und
deutscher Arbeit.

Das kurze Erscheinen des „Graf Zeppelin " über der eng¬
lischen Küste weckte hüben und drüben alte Erinnerungen.
Seit dem l2 . April 1018 war es das erste Mal , daß wieder
ein deutsches Zeppelinluftschiff England berührte . Damals
kamen die deutschen Luftschiffe in kriegerischer Absicht. Bier¬
zehnmal haben die deutschen Zeppeline während des Krieges
England im Angriff erreicht und mit Bomben belegt . „Zep¬
pelin" war das Schreckenswort der Engländer in den Kriegs-
sahrcn. An diese vergangene Zeit erinnerte man sich bei dem
fetzigen Besuch des „Graf Zeppelin " in England wie in
Deutschland. Biel hat sich seitdem gewandelt . Zum ersten
Male kam jetzt ein deutscher Zeppelin in friedlicher Absicht
über englisches Land als Bote der Verständigung , als Vor¬
läufer eines über die Meere und Erdteile hinwegreichenden
internationalen Luftverkehrs . Das Interesse , das England dem
jetzigen Luftschiffbesuch entgegenbrachte , war durchweg ein
freundliches.

Die letzte Genfer Bölkcrbnndstagung , bei der die deutsche
Regierung das Verlangen nach dem Beginn der allgemeinen
Abrüstung gestellt hat , war in dieser Woche Gegenstand ein¬
gehender Aussprache vor dem Länderausschuß , an dem die
Ministerpräsidenten sämtlicher deutscher Länder teilnahmen
und vor dem Auswärtigen Ausschuß des Reichstags . In sämt¬
lichen Beratungen wurde die Haltung der deutschen Delegation
gebilligt, gleichzeitig auch der tiefen Enttäuschung darüber
Ausdruck gegeben, daß in den wichtigsten Punkten , nämlich der
Ränmungs - und Abrüstungsfrage , keine konkreten Ergebnisse
zu erzielen waren . Es wurde weiter die Erwartung aus¬
gesprochen, daß die Negierung wie bisher auch weiterhin ener-
gych bemüht ist, greifbare Fortschritte in beiden Fragen zu
erreickwn.

Deutschland.
. Stuttgart . 5. Okt. An Stelle des zurückgetretenen Vor¬
abenden der Deutschen Volkspartei Groß -Stnttgart , General-
eutnant Haas , wurde Präsident a. D . Tr . v. Bälz zum ersten
M 'litzcnden gewählt.

Ter Kanzler über die Presse.
Berlin , 5. Okt . Auf dem Bankett des Vereins Deutscher

Zeitnngsberlegcr anläßlich seiner diesjährigen Hauptversamm¬
lung ergriff nach der Begrüßungsansprache des Vor-
Utzeichen des Vereins Deutscher Zeitungsverleger , Kommerzien-
E 4.r . Krumbhaar , Reichskanzler Hermann Müller das Wort
zu Ausführungen , in denen er sich zunächst für die Worte,
me min Vorredner der Reichsregierung gewidmet habe , bc-
mukte und zu gleicher Zeit die Grüße und Wünsche der Reichs-
wgierung sowohl als auch der Preußischen Regierung der
FMliig des Vereins der Deutschen Zeitungsverleger übermit¬telte. Anknüpfend an die Ausführungen von Kommerzienrat
«Nlmbhaar betonte auch er die Notwendigkeit der Zusammen-
urveit zwischen Staatsgewalt und Presse . Niemand wisse dies
'Mir zu schätzen, als die Reichsregiernng . „Wir leben, " so
myr Reichskanzler Hermann Müller fort , „in einer Zeit ge-
!s" gerter Intensität , und ich habe volles Verständnis dafür,
M die Presse ' immer bestrebt ist, rechtzeitig die Absichten der
-uegiemng zu wissen. Allerdings muß die Presse der Regie-
tuug auch die notwendige Zeit zur Selbstbesinnung geben,
s- cr von der Bedeutung der Presse noch nicht überzeugt ist,
- 5 ltnrd durch jene großen Aufgaben belehrt werden , die uns

zur Lösung vorgelegt sind. Ich erinnere nur an Genf.
» werden in der nächsten Zeit äußerst wichtige Verhandlun¬

gen eröffnet werden , die für das deutsche Schicksal entscheidend
sind . Die deutsche Presse hat nun die Ausgabe , in der nächsten
Zeit das Beste zu leisten , damit die notwendige Aufklärung
über das Deutschland , wie es ist, geschaffen wird . Es handelt
sich jetzt nicht nur darum , die deutsche Wirtschaft für alle Zeit
durch die Lösung der Reparationsfrage sicherzustellen , sondern
auch darum , die gesamte Souveränität am Rhein und an der
Saar wieder zu erlangen . Ich unterschätze die Schwierigkeiten
nicht, die der Lösung dieser Probleme entgegenstehen , sie
müssen aber überwunden werden , und dazu muß sich das
deutsche Volk in den Teilen zusammenfinden , die positiv zum
Staate eingestellt sind. Die Presse ist das Spiegelbild des
deutschen Parteiwesens . Die heutige Verfassung hat den Par¬
teien neue und große Aufgaben gestellt und hierbei muß eine
Arbeitgemeinschast gebildet werden , die Deutschland wirt¬
schaftlich und politisch wieder hoch bringt . In der Presse muß
das Trennende zurückgestellt und das Bindende gefördert wer¬
den . Darüber hinaus hat aber die Presse auch noch die Aus¬
gabe , den Deutschen die Stimmungen zu übermitteln , wie sie
im Auslände vorhanden sind, und die sind außerordentlich ver¬
schieden bei den einzelnen Regierungen und bei den einzelnen
Völkern der fremden Nationen , denn sonst hätte z. B . meine
Abrüstungsrede in Genf nicht mißverstanden werden können ."

Ausland.
Tie Sicherheitsmaßnahmen für Wiener -Neustadt.

Wien , 4. Okt. Die Truppentransporte nach Wiener -Neu¬
stadt haben bereits am Donnerstag begonnen . Es werden
mindestens 5000 Mann Militär , Gendarmerie und Polizei zum
Ordnungsdienst bereitgestellt werden . Auch auf den Zugangs¬
straßen werden strenge Sicherheitsmaßnahmen getroffen wer¬
den. Tie Vorkehrungen der Behörden sind so umfassend , daß
mit Zwischenfällen wohl kaum zu rechnen ist. Tie Umzüge
werden durch ein dichtes Spalier von Militär und Polizei
marschieren . Etwa 300 Zeitungsberichterstatter werden in
Wiener -Neustadt erwartet . Der sozialistische „Abend " bringt
in seiner Donnerstagsausgavc einen recht vielsagenden Leit¬
artikel , in dem u. a. erklärt wird , daß jeder Arbeiter , der am
7. Oktober nicht die größte Zurückhaltung übe , ein schweres
Verbrechen an sich selbst, an seinen Angehörigen und vielmehr
noch an seiner Sache begehen würde ! Man wisse, daß am
Sonntag Herr Vaugoin und Herr Schober ihre erprobten
Kerntruppen , die von ihrem Geiste erfüllt seien, nach Wiener-
Neustadt entsenden würden . Die Arbeiterschaft werde nicht
so dumm sein, sich selbst in die Bajonette zu stürzen ! Wenn je,
so gelte für diesen Tag das Wort Viktor Adlers : „illicht pro¬
vozieren und nicht einschüchtern lassen !" Werde nach dieser
Losung gehandelt , so werde der 7. Oktober ruhig verlausen,
was die schwerste Niederlage Seidels und der übrigen Herr¬
schaften dieses Kalibers bedeuten würde . Die kommunistische
„Rote Fahne " wirst den Sozialdemokraten vor , endlich kapitu¬
liert zu haben . Die Arbeiterschaft müsse den Faschistenauf-
marsch verhindern . Tie Eisenbahner dürsten keine Faschisten
nach Wiener -Neustadt befördern . Schon am Samstag müßten
die Arbeiter die Bahnhöfe und Landstraßen besetzen. Die
schärfste Waffe sei im gegebenen Augenblick der Streik.

Englische Kritik an dem Protest der Rheinlandkommission
gegen den Zrppelinflug.

London , 5. Okt. Der konservative „Daily Expreß " beschäf¬
tigt sich in einem Leitartikel ausführlich mit dem Einspruch der
Rheinlandkommission gegen die Neberfliegung des besetzten
Gebietes durch das Luftschiff „L. Z . 127". Das Blatt schreibt,
dieser Protest sei eine neues Zeichen des Geisteszustandes , der
doch immer die Befriedung Europas verhindere . Man könnte
die Nachricht von dem Einspruch der Rheinlandkommission ein¬
fach als einen absurden Partikularismus hinnehmen , wenn
nicht der Umstand hinzukäme , daß dadurch eine unmöglich
gewordene politische Lage illustriert würde . „Zehn Jahre nach
dem Kriege, "" fährt das Blatt fort , „überfliegt ein deutsches
Luftschiff bei der Vorbereitung für einen Fernflug , der eine
Umwälzung der zivilen Luftfahrt bedeuten kann , ein Stück
deutschen Gebietes , das noch von früheren Feinden besetzt ist,
obwohl diese Besetzung längst zwecklos und sinnlos geworden
ist. Gleichzeitig fliegt es auch über England , und zwar über
dieselben Gebiete , über denen vor vielen Jahren seine Vorgän¬
ger ihre Bomben nbgcworfen haben . In dem ersten Fall gibt
cs einen diplomatischen Protest , der , wie wir glauben , allen
außer denen , die ihn erlassen haben , unbegreiflich bleiben wird.
Im anderen Falle erweckt das Erscheinen des Luftschiffs herz¬
liches Interesse . Wir sind der Ansicht , daß wieder einmal der
einfache Instinkt der englischen Bevölkerung die richtige Ent¬
scheidung getroffen hat »nd daß die hohe Rheinlandkommifsion
besser daran getan hätte, wenn sie sich für ihre eigene Abreise
vorbereitet hätte, als gegen einen völlig natürlichen Besuch z»
protestieren."

Aus Stadt und Bezirk.
Sonntagsgedanken.

Fallende Blätter.
Die Blätter fallen , fallen wie von weit,
als welkten in den Himmel ferne Gärten;
sic fallen mit verneinender Gebärde.

Wir alle fallen . Diese Hand da fällt.
Und sich dir andre an : es ist in allen.
Und doch ist Einer , welcher dieses Fallen
unendlich sanft in seinen Händen ' hält.

Rainer Maria Rilke.
Jeder Mensch hat einen Kirchhof im Herzen , wo viele

Wünsche und Hoffnungen darin begraben sind. Wohl ihm,
wenn auf den Kreuzen steht : „Friede sei mit dir !"

E . Frommet.

Eisenbahnverkehr ab 7. Oktober.
In Richtung Pforzheim.

Neuenbürg ab 6.05 im Oktober und ab I . Mürz , (6.07 Stadt-
bahnhof *), 6.18 Werktags , (6.16) 6.20 Sonntags , (—) 7.04 1. Nov.
bis 28. Febr . Werkt .. (7.07) 7.19 W - vom l . Nov . bis 28. Fein .,
(7.13) 7.!7 im Oktober und ab I . März W ., (—) 8.40 Eilz ., (9.44)
9.48 ab 31. März , (10.37) 10.41 bis 31. März , (11.31) 11.35 ab 31.
März , (13.41) 13.45, (15.37) 15.41 bis 30. Mürz nur Sa ., ab 31.
März tägl .. (16.51) 16.56, (- ) 18.37 So ., (- ) 19.03 So ., nur zum
Einsteigen, ab I . Mai nach Stuttgart , (19.33) 19.37 im Okt . und ab
31. März tägl ., vom l . Nov . bis 30. März W ., (20.25) 20.31, (21.08
nur zum Aussteigen) 21.13 bis 30. März W ., ab 31. März täglich,
(22.59 nur zum Anssteigen) 23.03 an den Tagen der großen Enz-
promenadebeleuchtnng in Wildbnd.

Fn Richtung Wildbad.
Neuenbürg ab 7.07 von Stuttgart ab 1. Mai Sonntags , (—

Etadtbahnhof "), 7.40 Werktags (—)', 8.23 (8.27), 9.30 (9.33) ab 31.
März , 10 40 (10.44) ab 31. März , 12.37 (12.40), 13.12 an. Samst.
im Okt . und ab 1. Mürz , 13.25 (13.28) Samstags im Okt. und ab
1. März , 14.05 an , Samst . vom 1. Nov . bis 28. Febr ., 14.21 (14.25)
Samst . vom I . Nov . bis 28. Febr ., 14 56 (15.00), 16.58 (17.02) Sa.
sowie Sonn - und Festtags , 17.20 (17.24) W ., ansgen . Sn . vom I.
Noo . bis 28. Febr ., 17 46 a» W ., ansgen . Sa ., im Okt . und ab
I . März , 18.08 (18.12) W ., ansgen . Sa . im Okt. und ab I . März,
18.45 an , W ., ansgen . Sa . vom 1. Nov . bis 28. Febr ., 19.05 (19.08),
19.39 an den Tagen der großen Enzpromenadebeieuchtung in Wild¬
bad, 21.12 (21.17 nur zum Anssteigen), 22.42 (22.47 nur zum Aus-
steigen).

*) Die eingeklammertcn Ziffern bedeuten die Züge ab Stadtbhs
Bon reichsbahnamtlicher Seite wird nahcgelegt, die Fahrkarten

vom Abfahrtsort direkt zu lösen, um sich, da Zwischenlösungen in
den meisten Fällen Mehrkosten verursachen, vor Mehrausgaben zu
schützen.

Neuenbürg , 5. Okt. In der am Donnerstag im „Schwa¬
nen " stattgehabten Mitgliederversammlung des
O r che sie r o e r e i n s wies der einstweilige Vorsitzende , Ge¬
meinderat Beller,  nach Begrüßung der Anwesenden darauf
hin , daß die Gründung des Orchestervereins lediglich aus dem
Bestreben entsprang , ein in jeder Hinsicht gediegenes Streich¬
orchester zu pflegen . Dieses Streichorckiester halte durch seine
trefflichen Darbietungen beim letzten Konzert seine Daseins¬
berechtigung bewiesen . Es wurde darauf zu den Wahlen ge¬
schritten und nach gründlicher Aussprache gewählt zum Vor¬
sitzenden Gemeindcrat G . Beller,  für das Amt eines
Schriftführers und Kassiers wurde Franz Paseka  berufen,
zu Beisitzern Dr . med. vet . Julius Böpple  und Rechts¬
anwalt Josef Holl,  außerdem gehört als weiterer Beisitzer
an der jeweilige musikalische Leiter , zurzeit Musikdirektor
Müller.  Die Wahlen erfolgten durchweg einstimmig ; die
Gewählten nahmen ihr Amt an , wobei Vorstand Beller zur
Bedingung machte tatkräftige Unterstützung in seinem Bestre¬
ben, dem Verein neue Mitglieder zuzuführen , ihn zu stärken,
damit er den gesteckten Zielen gerecht werden könne . Der
Vorsitzende gab sodann den Entwurf der Satzungen bekannt,
die en bloc angenommen wurden . Damit hat sich der Verein
unter dem Namen „Orchesterverein Neuenbürg " konstituiert;
der Jahresbeitrag für das einzelne Mitglied wurde auf
I Mark festgesetzt. Zu den ins Auge gefaßten Veranstaltungen
übergehend , machte Musikdirektor Müller bezüglich der auf
18. November festgesetzten Schubertfeier aufklärende Mittei¬
lungen . Aus diesen war zu entnehmen , daß dieser Termin
schon vor längerer Zeit , als hier noch von keinem Verein an
eine Schubertfeier oder ähnliches gedacht wurde , bestimmt war.
Ans der Aussprache ergab sich folgendes : Die Schubertfeier ist
als eine Ehrung des berühmten Komponisten gedacht , der am
IN November 1828 im noch jugendlichen Alter von nicht ganz
32 Jahren in seiner Geburtsstadt Wien starb . Zwecks einer
Bereicherung der Stückfolge sollen außer den Vorträgen des
Streichorchesters Gesangs - und musikalische Kräfte gewonnen
werden , in welcher Richtung bereits Zusagen erfolgten . Das
Konzert soll gleichzeitig ein Wohltätigkeitskonzert zu Gunsten
des Roten Kreuzes darstellen . Wegen einer Abendnnterl )al-
tung , die mit Rücksicht auf die im Dezember stattfindenden
Veranstaltungen der Vereine erst im kommenden Jahr gedacht
ist, kam zum Ausdruck , daß der Orchestervercin recht gerne
bereit ist, mit irgend einem anderen Verein zur Verringerung
der entstehenden Kosten gemeinsame Sache zu machen . Gleich¬
zeitig wurde auch die Anregung gemacht , möglichst ein Jahres¬
programm festznsetzen. Stach Besprechung werterer Gegenstände
schloß Vorstand Beller die einmütig verlaufene Versammlung
mit dem Hinweis , daß die Vereinsleitung sich nur dann durch¬
setzen und ihren Zielen näher kommen könne , wenn jedes ein¬
zelne Mitglied in Freundes - und Bekanntenkreisen sich zur
Werbung neuer Mitglieder cinsetzt und aufklärend , in dem
Sinne nach , außen wirkt , daß der Orchestcrverein keinesfalls
als ein Konkurrenzverein anzusehen ist, sondern als ein Ver¬
ein , der in idealem Sinne bemüht ist, diesen zu festigen und
weiter ausznbauen . damit stets eine gute Streichkapclle für
die verschiedensten Zwecke zur Verfügung steht.

Neuenbürg , 6. Okt. Anläßlich des Blumenverkauss des
Roten Kreuzes veranstaltet die Harmoniekapelle des Mufik-
oereins am morgigen Sonntag nach Beendigung des Hanpt-
gottesdicnstes ein Promenadckonzert am Kirchplatz . Im Inter¬
esse der guten Sache wird um rege Beteiligung gebeten.

Birkcnfcld , 6. Okt. (Z u m Roten Krenz - Ta  g.) Wie
im ganzen Lande und in allen fremden Ländern soll am mor¬
gigen Sonntag auch in der hiesigen Gemeinde für die große
und ideale Sache des Roten Kreuzes geworben und durch
Blumenverkäuferinnen gesammelt werden . Zur Förderung
der guten Sache hat sich die Kapelle der Freiw . Feuerwehr in
dankenswerter Weise zu einem P r o m c n a d e n - K o n-z e r t
bereit gefunden das zwischen 12 und 1 Uhr mittags am Markt-



platz abgehalten wird . Das Rote Kreuz, vor .61 Zähren her¬
vorgegangen aus deu unmittelbaren Nöten des Krieges , ist
längst über seine ursprüngliche Aufgabe der Pflege der ver¬
wundeten nnd erkrankten Krieger hinausgewachsen . In un¬
serem deutschen Vaterland kommt nach der Entwaffnung und
nach der Einstellung des größten Teils des Volkes zum Frie¬
densgedanken diese Seite ohnehin nicht mehr in Frage . Umso¬
mehr aber kann sich das Rote Kreuz in seiner Friedensarbeit
entfalten in der so wichtigen Ausbildung von K ranken-
Pflegepersonal,  in der Gründung und Förderung von
T a n i t ä t s ko l o n n e n und neuerdings auch in der^Ver-
anstaltung von aufklärenden Vorträgen  über Fra¬
gen der Volksgesundheit.  DaS deutsche Rote Kreuz ver¬
fügt heute über insgesamt 56 Mutterhäuser mit rund 8006
Schwestern , die als Krankenpflegerinnen , Gemeindeschwestern
oder Fürsorgerinnen nicht nur Kranke und Sieche betreuen,
sondern auch helfend in deu Säuglingsheimen , Erholungshäu¬
sern, Erziehungshäusern und Altersheimen anzutreffen sind
und dort in ihrer stillen und entsagungsvollen Art , von der
Außenwelt meist nicht gebührend beachtet, eine Tätigkeit ent¬
falten , die zu einer Quelle reichsten Segens für weite Kreise
des deutschen Volkes geworden ist. Das Rote Kreuz wird
seine vornehmste Ausgabe immer mehr darin erblicken, dem
noch immer fühlbaren Mangel an tüchtigem Krankenpflege-
Personal zu steuern durch gründliche und gewissenhafte Aus¬
bildung von Schwestern . Das Mutterhaus der Eharlotten-
schwestern in Cannstatt ist für diese Ausbildung iu unserem
Lande eingerichtet . Einer der idealsten Berufe ist unbestreit¬
bar der im Dienste der Nächstenliebe stehende Krankenpflege-
Berus und das weibliche Geschlecht ist dafür in erster Linie ge¬
schaffen. Freiwillige Sanitätskolonnen  vom
Roten Kreuz sind heute in Deutschland 2200 vorhanden mit
106  000 Mitgliedern und 900 Krankenwagen . In Württemberg
befinden sich 89 Kolonnen und Abteilungen mit 40 Kraftwagen
und einer Mitgliederzahl von 3200, die im Jahre 1926 in mehr
als 50 000 Fällen an Unglücksstellen berufen wurden und
außerdem über 10 000 Kranke nach Krankenhäusern verbracht
oder zurückgeholt haben. Diese große Zahlen geben einen Be¬
griff von der Bedeutung dieser Einrichtung und . zeigen uns,
daß das Rote Kreuz in seiner Hilfsbereitschaft für jedermann
da ist. keinen Unterschied der Person oder des Standes , der
politischen oder religiösen Anschauung kennt, wenn es gilt , in
Not und Gefahr seinen Mitmenschen zu helfen . Auch die
hiesige Sanitätskolonne  und ihre einzelnen Mitglie¬
der haben sich schon des öfteren durch tatkräftige Hilfe aus¬
gezeichnet und nützlich erwiesen . Die große Sache des Roten
Kreuzes gründet sich auf eine die Menschen und die Völker ver¬
bindende Idee und ist deshalb eine Organisation , die über die
ganze Erde reicht nnd eine Sache, die der Unterstützung ins¬
besondere aller solcher Menschen wert ist, die von dem idealen
Gedanken beseelt sind, in den Mitmenschen vor allem den
Bruder und die Schwester zu sehen. Der Ertrag der hiesigen
Sammlung kommt in der Hauptsache unserer Sanitäts-
Kolonne zugute . Mögen Viele ein offenes Herz und auch
eine offene Hand haben!

Neueste Nachrichten.
Landau . 5. OKI. Das französische Kriegsgericht hat entsprechend

dem Anträge des Verteidigers , Senatspräsident Dr . Führ -Landau , den
Haftbefehl gegen die wegen Diebstahls im Landauer Militärpolizei¬
gefängnis festgehaltenen vier Jugendlichen aufgehoben. Diese wurden
dem Deutschen Jugendrichter überwiesen, der ihre Ucbersührung in
eine Fürsorgeanstalt anordnete.

Eichstätt , 5. Okt . Der „Fränkische Kurier " meldet: Auf den
Wiesen von Lippershosen wurde an einem Baume hängend die Leiche
einer Magd ausgefunden. Man nahm anfangs Selbstmord an, die
Untersuchung ergab jedoch, daß an dem 25 Jahre alten Mädchen ein
Mord verübt worden sei. Unter dem Verdacht der Tat wurde der
Liebhaber des Mädchens , der 35 Jahre alte Dienstknecht Sebastian
Trini von Eitonsheim , verhaftet. Er hat ein Geständnis abgelegt,
wonach er das Mädchen nach Streitigkeiten erdrosselt und, um Selbst¬
mord vorzutäuschen, an einem Baum aufgehängt hat.

Kassel, 5. Okt . Die Reichsbahndirektion Kassel teilt mit : Heute
früh gegen 4.30 Uhr wurde der O-Zug 189 Köln—Leipzig vor dem
Einsahrtsignal des Bahnhofs Guntershausen aus betrieblichen Gründen
zum Halten gebracht. Bei der Weitersahrt ritz der Fug auseinander
und mußte in zwei Teilen in den Bahnhof Guntershauscn hereingc-
bracht werden. Die Weiterfahrt des Zuges erfolgte mit einer Ver¬
spätung von 141 Minuten . Personen find bei der Zugtcennung nicht
zu schaden gekommen.

Hagen , 5. Okt . Der Mörder des Tischlergesellen Paul Linke,
der 22 Jahre alte Arbeiter Anton Heinz, ist hier ermittelt und fest¬
genommen worden. Heinz ist geständig, Linke am 16. Sept . auf der
Chaussee zwischen Rostock und Stralsund hinterrücks überfallen und
erstochen zu haben. Bei Heinz wurden noch Papiere und einige
Wertsachen des Ermordeten gesunden.

Salzuflen , 5. Okt . In der vergangenen Nacht wurde hier die
Möbelfabrik Günther durch Großfeuer fast vollständig zerstört. Das
Feuer brach im Maschinenhaus aus und verbreitete sich schnell über
die anderen Anlagen. Etwa 100 Arbeiter werden durch diesen Brand
brotlos . Die Besitzer der Firma waren an dem Abend auf einer
Automobilfahrt unterwegs.

Berlin , 5. Okt. Die Einberufung des Reichstags wird voraus¬
sichtlich erst etwa Mitte November erfolgen. Dieser späte Termin gehe
zweifellos aus einen Wunsch von Zentrumsseite zurück, da das Zent¬
rum seinen Parteitag zwischen dem 5. und 7. November abhält.
Präsident Löbe hat den 12. November als Tag des Wicderzusammen-
tritts in Aussicht genommen.

Berlin , 5. Okt . Die von der „Volksrechtspartei ", der Aufwer¬
tungsgruppe des Grafen Posadowski begründete Genossenschaftsbank
Sparerselbsthilse G. m. b. H. des Schutzverbandes der Hypoiheken-
gläubiger und Sparer für das Deutsche Reich, Landesverband Schle¬
sien, hat laut „Vossischer Zeitung" Konkurs anmelden müssen. Zu
den Gläubigern der Bank gehören vorwiegend kleine Sparer.

Berlin , 5. Okt . Der Verteidiger der Kontoristin Erna Anthony,
die gestern vom Schwurgericht wegen Totschlages an der Reinmache¬
frau Anna Schüler zu fünf Jahren Gefängnis und drei Jahren Ehr¬
verlust verurteilt wurde, teilte heute dem Gericht mit, daß die Anthony
auf eine Revision beim Reichsgericht verzichte und die über sie ver¬
hängte Strafe annehme. Da nicht zu erwarten steht, daß die Staats¬
anwaltschaft eine Revision des Verfahrens beantragt , wird das Urteil
somit rechtskräftig werden.

Berlin , 5. Okt . Wie Reichswehrminister Groener mitteilt, hat
er eine Verfügung erlassen, wonach Angehörige der Wehrmacht ver¬
pflichtet sind, falls ein Hoch auf den früheren Kaiser oder einen der
Fürsten bei einer Veranstaltung angebracht werden sollte, oder falls
sie an einer Demonstration teilnehmen, die gegen die Republik gerichtet
ist, die betreffenden Veranstaltungen zu verlassen.

Berlin , 5. Okt . Der Privatdiskont ist für beide Sichten um stg
auf 6Prozent  erniedrigt.

Berlin , 5. Okt . Der Reichspräsident ist von seinem Erholungs¬
urlaub in Schorfheide zurückgekehrt und hat seine Amtsgeschäfte
wieder ausgenommen. — Der Haftbefehl gegen von Waldow , den
früheren Privatjekretär von Hugo Stinnes , der als erster in der Kriegs¬
anleiheaffäre in Untersuchungshaft genommen, im Haftprüsungstermin
jedoch wieder auf freien Fuß gesetzt worden war , ist aufgehoben
worden.

Lauban , 5. Okt . Heute nachmittag um 4 Uhr wurde in seinem Laden
in einer belelebten Straße Laubans der 78 Jahre alte Seilermeister Hy-
ronimus Hannak ermordet. Die Ehefrau war fortgegangen und fand,
als sie zurückkam, die Tür zum Laden verschlossen. Auf ihre Erkun¬
digung bei den Haushältern eines nyhen Hotels , ob ihr Mann fort¬
gegangen sei und den Schlüssel abgegeben habe, wurde ihr eine ver¬
neinende Antwort zuteil. Als sie wieder zum Laden zurückkehrte,

fand sie die Ladentür offen. Ihrem Manne war die Schädeldecke zer¬
trümmert . Wenige Minuten später starb er. Den Tätern , die die
Ladenkassc ausraubten , dürften nur etwa 20 Mark in die Hände ge¬
fallen sein. Vorläufig fehlt von ihnen jede Spur.

Lübeck, 5. Okt . Nach Ankunft eines Passagierdampfers aus
Kopenhagen im Lübecker Hasen wurde im Schiff das zurückgelassene
Gepäck einer Dame gefunden' In einem Koffer lag ein Brief an eine
Lübecker Adressatin, welcher dieser zugesteilt wurde. Die Briefschrei¬
berin teilt darin mit, daß sie auf der Fahrt Kopenhagen—Lübeck frei¬
willig aus dem Leben scheiden würde. Es muß angenommen werden,
daß sie wahrend der Nacht, von der Schiffswache unbemerkt, über
Bord gesprungen und ertrunken ist. Es handelt sich um eine etwa
50gährige Büroangestellte aus Flensburg . Die Veranlassung zu dem
Freitod ist nicht bekannt. Die Leiche ist bisher nicht geborgen worden.

Wien . 5. Okt . Einer Korrespondenz zufolge wurde heute früh
der Sekretär der kommunistischen Partei , Kopleuig, verhaftet. Die
kommunistische Rote Fahne wurde heute erneut beschlagnahmt, weil
sie in einem Artikel die Arbeiterschaft zum Streik aufforderte. Ferner
wurden sieben kommunistischeFlugschriften beschlagnahmt.

Rom , 5. Okt . Die Blatter veröffentlichen eine Nachricht, daß
der Spezialgerichtshof das Verfahren gegen die wegen Verdachtes der
Beteiligung am Mailänder Bombenattentat verhafteten Personen ein¬
gestellt worden ist und die betreffenden ivegen mangelnder Schuld¬
beweise auf freien Fuß gesetzt hat.

London , 5. Okt . Nach Meldungen aus Lissabon ist der dort
eingetroffene dänische Dampfer „Thyra " an der Weiterreise verhindert,
da die gesamte Besatzung bis auf einen Mann an Denguefieber erkrankt
ist und das Bett hüten muß. Die Gesundheitsbehörden haben sofort
die nötigen Vorsichtsmaßnahmen getroffen.

Bellinzona , 5. Okt . Am Monte Arbino stürzten im Lause des
gestrigen Tages und während der Nacht hier und dort noch kleinere
Felsmassen zu Tal . Infolge des anhaltenden Regens bilden sich neue
Spalten einige Meter vom Gipfel, und hundert Meter von der Stelle
entfernt, an welcher der Erdrutsch begann, bildet sich eine breite Spalte,
die sich gegen Norden sehr stark verbreitert. Wenn diese Bewegung
anhält , besieht die Gefahr , daß ein weiterer Teil des Berges ebenfalls
in die Tiefe stürzt. Es handelt sich dabei um eine Gesteinsmasse, die
dreimal so groß ist, wie die abgestürzte. Eine unmittelbare Gefahr
besteht jedoch nicht.

Die Gemeindeordnung vor dem Landtagsausschutz.

Stuttgart , 5. Okt. Der Verwaltungs - und Wirtschaftsaus¬
schuß des Landtags trat heute erstmals zusammen , um den
Entwurf einer neuen Gemeindeordnung zu beraten. Zu Be¬
ginn der Beratung nahm der Ausschuß zu der Frage Stellung,
ob im Jahr 1928 die Gemeinderatswahlen nochmals nach dem
geltenden Recht stattfinden sollen. Sämtliche Parteien äußer¬
ten sich in dieser Beziehung zustimmend. Eingaben der ver¬
einigten Bürgervereine von Stuttgart und des Gemeinderats
Ulm , die verlangen , daß auch in diesen beiden Städten schon
bei den nächsten Wahlen das Panaschieren erlaubt sein soll,
wurden ebenfalls behandelt . Der Ausschuß konnte sich nicht
entschließen, den Eingaben Rechnung zu tragen . Folgender
Antrag Küchle (Ztr .) wurde in Absatz 1 einstimmig , in Absatz
2 gegen die Stimmen der Rechten angenommen . Der Antrag
lautet : Der Ausschuß für Verwaltung und Wirtschaft geht
davon aus , daß die Gemeinderatswahlen im Jahre 1928 nach
dem geltenden Recht vorgenommen werden, ferner daß dadurch
die Eingaben der vereinigten Bürgervereinc von Stuttgart
und des Gemeinderats Ulm als erledigt zu betrachten sind, so¬
weit sie sich auf die diesjährigen Wahlen beziehen. Sodann
trat der Ausschuß in die Einzelberatung des Entwurfs einer
Gemeindeordnung ein. Berichterstatter ist der Abg . Küchle
(Ztr .) In der allgemeinen Aussprache erklärte ein Sozial¬
demokrat, der Entwurf lasse erkennen, daß die Regierung den
modernen Strömungen in Bezug auf die Selbstverwaltung
nicht Rechnung getragen habe. Demgegenüber erklärte
Staatspräsident Dr . Bolz , daß mehr als in der alten Ge¬
meindeordnung im neuen Entwurf das Recht der Selbstverwal¬
tung herausgearbeitet sei. Die Klagen wegen Einschreiten der
Selbstverwaltung richten sich gegen das Reich, das einen Ver¬
waltungszweig um den andern an sich reißen will . Es kann
sich in dem vorliegenden Entwurf nur darum handeln , ob er
im Einzelfalle in der Beschränkung der Gemeinden zu weit
geht. Ein kommunistischer Redner sieht in dem Entwurf den
Ausfluß der kapitalistischen Bourgeoisie . Ein Mitglied der
Bürgerpartei stellt sich im wesentlichen auf den Standpunkt
des Staatspräsidenten bezüglich der Selbstverwaltung und
warnt vor einer Ueberspannung dieses Rechtes. Ein Mitglied
der Deutschen Volkspartei hält den Art . 1 des Entwurfs für
eine wesentliche Verbesserung des bisherigen Rechtes . Im all¬
gemeinen hätte er eine Differenzierung im Aufsichtsrecht bei
den kleinen nnd größeren Gemeinden gewünscht. Ein Antrag
Hehmann kSoz .) zu Art . 1, den Satz 2 zu fassen: „Sie ordnen
und verwalten ihre Angelegenheiten und Einrichtungen grund¬
sätzlich selbst" wurde abgelehnt mit den Stimmen des Zen¬
trums , Bürgerpartei , Bauernbund und Christi . Volksdienst.
Die Regierungsvorlage in Artikel 1 wurde angenommen gegen
2 Stimmen (I Soz ., t Komm.). Bei Art . 2 wurde folgender
Antrag Heymann (Soz .) : Den Abs. 3 des Art . 2 zu fassen:
„Bei der Durchführung reichs- oder landesgesetzlicher Bestim¬
mungen wirken sie nach Maßgabe dieser Bestimmungen als
Verwaltungsorgane des Reichs oder des Landes mit ", mit 9
Nein gegen 6 Ja abgelehnt und ebenfalls abgelehnt wurde ein
Antrag Köhler (Komm.), den Absatz 3 zu streichen. Art . 3
wurde in der Fassung des Entwurfs angenommen , ebenso Art.
4 und 5.

Vorbereitungen zur Amerika -Fahrt.

Nach Meldungen aus Friedrichshafen wird das Füllen des
Luftschiffes mit Triebgas bis Dienstag abend beendet sein, so
das; bis Mittwoch das Schiff dann startklar wäre . Infolge¬
dessen wird auch die Anlieferung der Post für die Ueberfahrt
nach Amerika bis Mittwoch 10. Oktober verlängert . Nach
Abschluß der kleinen Verbesserungsarbeiten wird aller Wahr¬
scheinlich nach am Montag nochmals eine mehrstündige
Werkstättenfährt stattfinden . Bezüglich der gegenwärtigen
Wetterlage erfährt man, daß in den nächsten Tagen äußerst
günstiges Wetter für die Ueberfahrt nach Amerika zu erwarten
ist. Das gegenwärtig über dem Ozean liegende Tief hat sich
bereits weiter nach Osten vorgeschoben und dürfte heute schon
über dem Kanal stehen.

Der Laherische Landwirtschaftsminister über die Wünsche
Bayerns.

Neustadt a. d. Aisch, 5. Okt. Anläßlich der Eröffnung der
Landwirtschafts - und Gewerbeschau hielt Landwirtschaftsmini¬
ster Fehr bei der Vollversammlung der Kreisbauernkammer
Mittelfranken eine Ansprache, worin er sich mit den Sorgen
und Nöten der Landwirtschaft beschäftigte. Der Redner for¬
derte für die Landwirtschaft einen ausreichenden Zollschutz,
ohne den die deutsche Landwirtschaft nicht leben könne. Bei
dem Reiche habe die bayerische Staatsregierung beantragt , in
einem beschleunigten Verfahren die Sätze des Getreidezolles zu
erhöhen. Bei seinem kürzlichen Besuch in München Habe der
Reichsernährungsminister zugesagt , die Anstrengungen der
bayerischen Staatsregierung zu unterstützen und ihnen im
Reichskabinett die notwendige Geltung zu verschaffen. Weiter
habe die bayerische Regierung angeregt , Gersteneinfuhrscheine
entsprechend dem Zollsatz für die Braugerste zu befürworten u.
nicht wie bisher für Futtergerste . Dadurch werde die Ausfuhr
von Gerste gefördert und eine Versteifung des Gerstenmarktes

Wrvorgernfen werden. Er -hoffe, daß diese Maßnahmen seilen¬der Reichsregiernng bewilligt werden. nnei,»

Dankerlatz des Reichspräsidenten.

Berlin , 5. Okt. Das Büro des Reichspräsidenten ww
genden Erlaß des Reichspräsidenten bekannt: , Auch in diel
Jahre sind mir zu meinem Geburtstag aus allen Teilen
Reiches nnd von vielen Deutschen aus dem Auslande
wünsche in großer Zahl zugegangen . Ihre Einzelbeantwnr
tnng i,t Mir leider nicht möglich. Allen , die freundlich
gedacht haben, spreche ich daher auf diesem Wege mein«
herzlichen Dank aus und bitte sie zugleich, die mir bezeigte lln
neigung und Treue dadurch zu betätigen , daß sie, ein Jeder an
seiner Stelle , mithelfen , unserem Volke inneren Frieden
Einigkeit zu geben, v. Hindenburg , Reichspräsident " °

Die Wirtschaftspartci zur Außenpolitik.

Berlin , 5. Okt. Der Reichsausschnß der Wirtschaftspartei
trat in Gemeinschaft mit den Abgeordneten des Reichs und der
Länder im Preußischen Landtag zu Berlin zu einer Tagnua
zusammen . Zur Außenpolitik wurde eine Entschließung an¬
genommen . in der es heißt : „Die Partei steht grundsätzlich
auf dem Boden der Verständigungspolitik , sie hat niemals die
großen Erwartungen auf Rückwirkungen von Locarno geteilt
Sie hat deshalb auch deu Eintritt in den Völkerbund als ver¬
früht angesehen und seinerzeit abgelehnt . Sie vertritt jetzt
den Standpunkt , daß unter keinen Umständen von Deutschland
irgendwelche Angebote gemacht werden dürfen, die über da«
Jahr 1935,hinausreichen . Die Partei erklärt die Daweslasten
in ihrer heutigen Höhe für untragbar und verlangt in erster
Linie eine baldige endgültige annehmbare Lösung der gesamten
Reparationsfrage ."

Die Freiheit der Meinungsäußerung.

Berlin , 5. Okt. Auf der Tagung des Vereins Deutscher
Zeitnngsverleger berichtet Direktor Scheuer -Berlin über den
Entwurf zum neuen Reichspressegesetz, insbesondere über die
Vorschläge, die von der Arbeitsgemeinschaft der Deutschen
Presse gemacht werden . Es handelt sich im Besonderen uni
die wichtige Frage , in welcher Weise die verfassungsmäW
niedergelegte Freiheit der Meinungsäußerung für die Presse
zu sichern ist. Weiter werde gefordert , daß der Presse die fm
die Erfüllung ihrer Aufgaben notwendigen gesetzlichen Schutz
bestimmungen gegeben werden. Als Ort der nächstjährigen
Versammlung wurde Heidelberg gewählt . An den Reichspräsi¬
denten und den Reichsaußenminister Dr . Stresemann wurden
Begrüßungstelegramme gesandt. In dem Telegramm an den
Reichspräsidenten wird festgestellt, daß die verantwortungs¬
bewußte Mitarbeit der deutschen Presse am Aufbau de-
Staates und die Förderung aller Volksinteressen durch dir
deutschen Zeitungen aus der Anteilnahme und Anerkennung,
die die Presse beim Reichspräsidenten stets gefunden habe, die
wertvollste Anregung und Stützung erhalte.

Reichstagsbeginn Mitte November.

Berlin , 5. Okt. Es wird aller Wahrscheinlichkeit nach da¬
bei bleiben, daß der Reichstag , wie von vornherein vorgesehen
war , erst Mitte November und nicht, wie es neuerdings ver¬
schiedentlich hieß, schon Ende Oktober Zusammentritt. Präsi¬
dent Löbe hat den 12. November als Tag der Wiedereröffnung
des Parlaments in Aussicht genommen . Morgen nachmittag
versammelt sich im Reichstag der Parteivorstand des Zen¬
trums unter Vorsitz des früheren Reichskanzlers Dr . Marx.
Illeben einer Reihe von Organisationsfragen soll die gegen¬
wärtige politische Lage besprochen werden. Dabei werden
natürlich die Besprechungen über die Koalitionsverhandlungen
in Preußen und im Reichstag im Vordergrund stehen. Pon
dem Ergebnis dieser Konferenz dürfte es sehr wesentlich ab-
hängen, ob die inzwischen aufgenommene Fühlungsnahme
bereits mit Aussicht auf Erfolg fortgesetzt werden kann. Nach¬
dem die Verhandlungen über die Bildung der Großen Koa¬
lition durch die Freitagbesprechungen in Fluß gekommen sind,
werden nunmehr voraussichtlich in der kommenden Woche die
preußischen Regierungsparteien — Zentrum , Sozialdemokra¬
ten und Demokraten — zu einer gemeinsamen Sitzung zu-
sammentreten . An dieser Sitzung wird Ministerpräsident
Braun teilnehmen . Vor allem wird die Frage der Besetzung
der Ressorts zu lösen sein. — Aus Kreisen der demokratischen
preußischen Landtagsfraktion wird in der Konkordatsfrage da¬
folgende erklärt : „Die Mitteilung einer Tageszeitung , die
deutsch-demokratische Fraktion sei bereit, einem Konkordat zu-
zustinimen, wenn die Schulfrage dabei unerwähnt bleibt, ist
völlig unrichtig . Die Beziehungen zwischen dem preußischen
Staat und der Kurie sind durch Vereinbarungen im Jahre
1821 geregelt worden , die ihren Niederschlag in einer Preu¬
ßischen Kabinettsorder und einer päpstlichen Bulle gefunden
haben. Ist eine Anpassung dieser Vereinbarungen an die heu¬
tigen Verhältnisse geboten , so wird die deutsch-demokratische
Landtagsfraktion im Geiste der Toleranz sich dem nicht wider¬
setzen, wobei unbedingte Voraussetzung ist, daß die staatlichen
Rechte nicht beeinträchtigt werden. Von einer Behandlung der
Schulfrage bei dieser Gelegenheit kann überhaupt nickt du
Rede fein."

Wiener -Neustadt gleicht einem Heerlager.

Wien , 5. Okt. Man ist weiter bemüht, alle Gefahren-
guellen zu verstopfen, die die Riesenaufmärsche in Wiener-
Neustadt am kommenden Sonntag enthalten . Die sozialdemo¬
kratische Partei richtet: an die Wiener Arbeiter und Arbener-
innen die Bitte , den Kundgebungen fernzubleiben , „weil du
Gefahr besteht, daß die Eisenbahnen den zu erwartenden gro¬
ßen Andrang nicht mehr bewältigen kann." Damit entfällt du
Hauptgesahr einer Ueberflutung von Wiener -Neustadt durcv
unübersehbare Menschenmassen, denn weder die Bahn noch die
36 000 Einwohner zählende Industriestadt hätten eine Wiener
Arbeitermasse von 200 bis MO 000 Köpfen zu bewältigen ver¬
mocht. Da sich die sozialdemokratische Kundgebung auf oen
Schutzbund mit 25—30 000 Mann und die Arbeiter von
Wiener -Neustadt sowie aus den Jndustriebezirken der Um¬
gegend beschränken wird , kann die Beteiligung an der Gegen¬
kundgebung auf etwa 50 000 geschätzt werden. Das gibt oer
sozialdemokratischen Gegenkundgeüung immer noch das Ueoer-
gewicht gegen die Heimwehrkundgebung , die etwa 20  000 um¬
fassen soll. Inzwischen ziehen in Wiener -Neustadt die do
konzentrierten Infanterie -Regimenter mit aufgepflanzre
Bajonett ein . Sie werden in,den Kasernen der früheren r -
serlichen Garnison untergebracht . Auch Kavallerie, an-- o
Burgenland kommend, rückt ein, mit Karabinern "w o
Rücken und Revolvern an der Seite . Auch die Gendarme
beginnt sich schon zu sammeln , so daß Wiener-Neustadt '
mählich einem Heerlager zu gleichen beginnt . Die Heunwey
werden von ihrem Aufmarsch keine besondere Freude
Es wird aus Wiener -Neustadt berichtet, daß sich die Arve
dort Fahnenstangen und rote Fahnen beschaffen, um m >
ausschließlich sozialdemokratische Stadt ganz rot zu st öS -
An allen Mauern kleben Plakate , die einen Totenkopf vu
Hahnenfederhut der Heimwehren zeigen.
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^Sichert,eitovorkehruttgen in Wien.

1 >̂ kt Die Borbereitungen zur Sicherung des
^Verlaut des 7. Oktober dehnen sich nicht nur aus

Neustadt aus , sondern auch auf Wien . Für Sonntag
"'? / 'allaemeine Bereitschaft der gesamten Wiener Polizei
il MM " 1050 Mann werden militärisch ausgerüstet und
l̂ nb-re in der Nähe der Regierungsgebäude zusammen-

Reiterpatrouillen und Polizei zu Fuß werden alle
M -' Mtreifen , in den Hauptstraßen sollen außerdem
eAD. Patrouillen an geeigneten Punkten aufgestellt werden.

Polizeidirektion wird ein entsprechender Nachrichten-
c ,1 eingerichtet , um das Entstehen von beunruhigenden
Miclstm zu verhindern.

Die Zugeständnisse im Flottenkompromiß.

Paris 7. Okt. „Wird man die ganzen französischen Ber-
»dluligett über das Flottenabkommen eigentlich nur mittels

Diskretionen kennen lernen ?" ruft man heute dem französi-
Ln Nußenamt spöttisch zu . Die Veröffentlichung der drei
Mm die Mitte dieses Jahres zwischen dem Londoner und
V Pariser Kabinett gewechselt wurden , hat ein neues Bild
^ die Verhandlungen geworfen , die zum Abschluß des Kom-
wMes geführt haben . Die Presse zeigt sich-nachgerade un-
M dig über die Geheimnistuerei der Regierungsstellen . Sie
Grifft sich auf ihre Aufgabe als Jnformationsmittel und für
« Art Enthüllungsfeldzug . der am Quai d'Orsah sehr ver¬
send wirkt . Aus einem Kommentar des weit linksstehen¬
de Blattes „Le Soir " zum britisch -französischen Kompromiß
a folgende Stelle bemerkenswert : „Frankreich hat England
-m See freie Hand gelassen, , das bedeutet , daß England das
Reiche Zugeständnis für die französischen Landstreitkräfte ein-
mnnt. Dank diesem Abkommen bleibt die britische Flotten-
»woiüsation intakt und die militärische Organisation Frank¬
reichs wird vor jeder Drohung gesichert. Das nennt man Ab¬
rüstung- Auf diese Weise hat man die Beschränkung der Hee-
«sbestände in Mißkredit gebracht , und gleichzeitig hat man
ewc politische Schwierigkeit geschaffen, auf deren Bedeutung
Mt genug hingcwiesen werden kann . Das Flottenkompromiß
bat eine merkwürdige Aehnlichkeit mit einem Bündnis . Die
Macken haben unsere Befürchtungen gerechtfertigt ." „Le
roir" gibt am Schluß seines Leitartikels der Hoffnung Aus¬
druck, daß weitere Enthüllungen folgen und endlich volle Klar-
best über das Abkommen geschaffen werde . ,

st . Bürokratius . In dem Londoner Vorort Chelsea
mutzte ein Angestellter des dortigen Krankenhauses namens
Wtfielt die Entdeckung machen, daß seine Ehe nach 23jähriger
Mer ungültig war . Er sprach bei dem Versicherungsamte
vor. um nach vollendetem 65. Lebensjahre seine Altersrente in
Anspruch zu .nehmen . Der Beamte verlangte die Vorlegung
der vorgeschriebenen Urkunden . Bei der Vorzeigung des Hei-
wtsscheines machte er ein erstauntes Gesicht. Er erklärte , der
grüne Schein genüge nicht zum Nachweis einer gültigen Ehe.
Tazu bedürfe es eines Weißen Scheines . Einen solchen aber
besaß der Altersrentner nicht, weil , wie es scheint, man ver¬
gessen hatte, ihm dieses wichtige Dokument auszuhändigen.
Nach Ansicht des Beamten war die Ehe ungültig . Jedenfalls
war seiner Meinung nach der Abschluß einer neuen Ehe not¬
wendig, wenn der Rentner in den Besitz seiner Pension kom¬
men wollte. Herr Whietfield entschloß sich Wohl oder übel
dazu, die Hochzeitszeremonie zu wiederholen . Er machte seiner
Frau nock einmal einen Antrag , ging noch einmal zum Stan¬
desamt und achtet nunmehr sorgfältig darauf , daß er seinen
wciM Schein auch richtig erhielt . So kam er endlich in den
Besitz seiner Altersrente . Die Londoner Blätter berichten
ausführlich und humorvoll über diesen Vorfall , indem sie einen
Beweis dafür erblicken, daß St . Bürokratius noch immer nicht
aiisgeftorben ist.

Was der Weltkrieg verschlungen hat . Vom Ausschuß des
Völkerbundes werden in einer Broschüre die Opfer des Welt¬
krieg» aus 37 Millionen Menschen angegeben : 10250 000 Ge¬

fallene und an Wunden und Krankheit Gestorbene ; über
20 750 000 Verlust an Kindern zufolge des Geburtenausfalls;
über 6 Millionen Zunahme der allgemeinen Sterblichkeit . Die
Kosten des Weltkriegs werden auf 362,5 Milliarden Dollar an¬
gegeben . Die Welt seufzt noch unter den Opfern , die der
Krieg von ihr gefordert hat . Hat -sie auch den ernsten Willen,
unnötige Opfer zu vermeiden?

SyorLecke.
Fußball . Morgen Sonntag nachmittag treffen sich auf

dem hiesigen Sportplatz im „Breiten Tal " der F .V . Neuenbürg
und der Sp .V . Wilferdingen zum fälligen Verbandsspiel . Es
stoßen hier zwei fast gleichstarke Mannschaften auf einander,
die beide einen fairen , rationellen Fußball spielen , wobei jedoch
die Neuenbürger Mannschaft infolge ihrer mehrjährigen Zu¬
gehörigkeit zur ^ -Klasse die größere Spielerfahrung besitzt und
zudem noch die Vorteile des eigenen Platzes hat.

Zwangs-Versteigerung.
2m Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf

Markung Feldrennach belegenen, im Grundbuch von da,
Heft 627, AbteilungI Nr. 1, 2, 3, 4, 5, zur Zeit der Ein-
ragung des Versteigerungsoermerkesaus den Namen des

Oskar Blaich, Kaufmanns in Feldrennach,
eingetragenen Grundstücke:

Geb. Nr. 128: Wohnhaus mit Abtritt, Schmeinstall,
Hofraum samt Staffel,

Geb. Nr. 1283: Wagen- und Holzremise,
4 u 64 qm mitten im Dorf, an der Dorfgasse,

Parz. Nr. 160: 2 3 79 qm Baumiviese und Gemüse¬
garten in Weihergärten,

Parz. Nr. 161: 8 3 39 qm Wiese daselbst,
Parz. Nr. 163/1: 2 3 88 qm Baumwiese daselbst,
Parz. Nr. 1140: 14 3 45 qm Baumacker auf dem Schiffer-

mad mit Anteil am Feldweg Nr. 53.
Gemeinderätliche Schätzung vom 26. Juli 1928 für

Geb. 128, 1283 . . . 20000 RM.
Parz. 160 . 250 RM.
Parz. 161 . 300 RM.
Parz. 163/1 . 400 RM.
Parz. 1140 . . . . 500 RM.

am Dienstag den 3V. Oktober 1928,
nachmittags 2 Ahr,

auf dem Rathause in Feldrennach versteigert werden.
Der Bersteigerungsvermerkist am 16. Juli 1928 und

am 28. 2uli 1928 in das Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung . Rechte, soweit sie zur Zeit

der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Bersteigerungster
mine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu
melden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des gerin '
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ber-

.erlöses dem Anspruch des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen-
bes Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizufiihren, widrigenfalls für das Recht der
Bersteigerungserlösan die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Neuenbürg, den6. September 1928.
Kommissär : Bezirksnotar Pieper-

vellNItllMll qofMTrUauk.
liefern wir ssmilitze
vmalSkdeliell
iWellc »! il. M >5MN

(.MeehMeVliUiMerei
M. S.Strom-r-Neuenbürgs. c. * Meson4

Am Montag den 8. Oktober 1928, abends 7 Uhr,
kommen aus dem Rathaus aus Abt. V 20 Bord. Alter Hau
19 Schlagraumlose in Flächenlosen(Stängchen) und
2 Rm. Nadelholz im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf

Birkenfeld» den6. Oktober 1928.
Gemeindepflege: Bolay.

Xur-le

NO7SI,
pirospexiS

kvk

in Säuglings -, Kleinkinder- und Krankenpflege
werden bei genügender Beteiligung durch die Wanderlehre
rinnen des Landesverbands für Jugendfürsorge in den Ge
meinden unseres Bezirks abends abgehalten. Nähere Aus
Kunst erteilen die Herren Ortsvorsteher und das Jugendamt

Neuenbürg, den2. Oktober 1928.
Jugendamt.

!i eiert
in sauberer ^ uskübrunA unci
neureitlicber ^.usAestaltunA

Stadtgemeinde Ealw.
Zu dem am nächsten Mittwoch den

10. Oktober 1928 stattfindenden
Krämer-, Pferde-, Bich- und

SchweiueuiMt
ergeht Einladung.

Für den Vieh- und Schweinemarkt gelten nachstehende
Bedingungen: Aus Sperr- und Beobachtungsgebreten dürfen
Tiere nicht zugeführt werden; sämtliches Vieh muß beim
Zutrieb auf den Markt amtstierärztlich untersucht werden
Viehhändler haben tierärztliche, Schweinehändler amtstier¬
ärztliche Gesundheitszeugnissemitzubringen, auch dürfen
Personen aus verseuchten Orten den Markt nicht besuchen

Calw, den 6. Oktober 1928.
Stadtschuttheißenamt: G öhner.

6 . lVlesk ' selw öueiiäi ' uvkkl ' ki,
Inst. O. Ztrom, i>leuen6ürA, Telefon 4.
Verlangen 8le kostenlose VorscliläZe.

Telefon 24

V« t«-AeiiK ReiieMkl
Reparatur und Neulieferung aller in- und ausländischen
Batterien,Reparatur von Lichtmaschinenu.iAnlaffern usw.,

Leihbatterien.
Exze«Wielaad.NeueMrg,Me Ps-rzh.STD.

VAL

W»

incärt zulstst clie gute

Neuenbürg.

Auto-Vermietung
für Besuchs-, Stadt - und Fernfahrten , Hochzeiten

und Beerdigungen , Geschäftsreisen.
Tag- und Nacht-Fahrten bei billigster Berechnung und

zuverlässiger Bedienung.
Wilh. Rath. Tel. Nr. 50 und 9.
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Bekanntmachung.
Der „Neue Weg" und die von ihm abzweigende Zu

fahrt zuni Bahnhof Rotenbach ist durch Vertrag vom2. 5. 28
den Einwohnern der Gemeinden Conweiler, Dennach, Dobel,
Feldrennach und Ottenhausen zur Mitbenützung gegen einen
Wegbaubeitrag eingeräumt.

Die über den Umbau der alten Pforzheimer Straße für
den öffentlichen Verkehr zugestandene Freigabe der gen. Wege
wird mit Wirkung vom 16. ds. aufgehoben.

Aus Sicherheitsgründen sind vom 15. ab die Wege für
jeden Krastfahrzeugverkehrgesperrt.

Neuenbürg, den5. Oktober 1928.
Forstamt: Gantz.

Stadtpflege Neuenbürg.
Deckreis-

Bestellungen werden vom 8.—10. Oktober 1928 in der
Stadtpflege entgegengenommen.

Steuern und Abgaben.
Heute erhalten die Steuerpflichtigen neue Steuerzettel

Darin ist die Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer für
1928 nach dem vom Gemeinderat am 27. 9. 1928 festge¬
setzten Umlagesatz berechnet. Die Gebäudeentschuldungs¬
steuer ist vorläufig im Betrag wie 1927 eingestellt. Aende-
rungen können nur durch die Neueinschätzung der Gewerbe¬
kataster für 1928 erfolgen.

Unter Buchstabe-1 sind sämtliche Rückstände von 1927
und rückwärts zusammengefaßt. Auskunft hierüber gibt die
Stadtpflege.

Unter Buchstabe 81 sind die Steuern vom 1. 4. 1928
bis 30. 9. 1928 errechnet und die Schuld nach Abzug der
bisherigen Zahlungen ausgeworfen.

Der veränderte monatliche Steuerbetrag ist zu be¬
achten!

Unter6 2—8 sind die übrigen Schuldigkeiten für 1928,
wie Brandschadensumlage, Einwohnersteuer, Feuerwehrabgabe
usw., soweit sie zur Zahlung verfallen sind, verzeichnet.
Die angegebenen Zahlungstermine können nicht mehr
verlängert werden, sofern nicht Krankheiten von längerer
Dauer oder Erwerbslosigkeitnachgewiesen werden können.
Bei allen Zahlungen find die von der Stadtkasse seit1.4. 1928
ausgegebenen Forderungszettel oorzulegen. Kassenstunden
vormittags 8 - 12 Uhr und Montag nachm. 2- 6 Uhr.

Stadtpfleger Essich.

Rot-Kreuz-Tag.
Wie aus dem redaktionellen Teil ersichtlich ist, findet

am morgigen Sonntag wie überall in deutschen Landen auch
in der hiesigen Gemeinde eine Sammlung zugunsten des
Roten Kreuzes statt. Blumenverkäuferinnen werden bei
dem zwischen 12 und 1 Uhr mittags auf dem Marktplatz statt¬
findenden Promenade -Konzert und auch nachmittags aus
dem Sportplatz ihre Sammelbüchsen für kleine und große
Gaben bereit Hallen, auch wird teilweise eine Haussammlung
stattfinden.

Der guten Sache wegen wird die Sammlung der Ein¬
wohnerschaft auss wärmste empfohlen.

Birkenfeld, den6. Oktober 1928.
Schultheitzenamt : Fazler.

Bekämpfung der Feldmäuse.
Zur Bekämpfung der in einzelnen Teilen der Markung

stark auftretenden Feldmäuse stehen die beiden der Gemeinde
gehörigen Raucher -Apparate den Grundbesitzern unent¬
geltlich zur Verfügung. Sic können bei Feldhüter Regel¬
mann abgeholt werden, der auch entsprechende Anweisungerteilt.

Birkenfeld, 6. Oktober 1928.
Schultheitzenamt: Fazler.

Birkenfeld.

Steuer-Einzug
der Umsatzsteuer, Einkommensteuer , Renten-

bankzins , kath. Kirchensteuer
am 9. u. 10. Oktober ds. Fs , bei Förschler , Kirchweg 7.

Wüehev5ksssemerelllö!rkellsetä.
Wir erinnern an die Bezahlung der auf 1. Oktober

verfallenen
Zinsen und Waren -Rückstünde.

Die bis zum 16. ds. Mts . nicht bezahlten Beträge
werden gegen Ganggebühren eingezogen.

Unssrs

teile kslmbse
ist ab S . Oktober 1S2S bl8 auf weiteres

MVIMW VM7.NNr di8'!-1lldr

A>8 Verlobte Arüken:

H.LH3 , 8Ü8

Z3 .Q8 IZtzl
poel^k (pbicl.) bieuenbünAs . 8.

7. Oktober 1928.

IW Mark hast Du von vornherein
geschenkt.

wenn Du die Gelegenheit wahrnimmst und Dir heute noch
ein U.-T . anschaffst.

Touren-Maschine 550 ccm bisher RM. 1290.-
jetzt noch RM. 1190.—

300 ccm . . RM. 990.—
Bezirks-Dertreter:

Lu § en 6äek,  Oonweiler.
Weitere Fabrikate: Horex, Imperia, Harley-Daoidson,

Zündapp, Württembergia.

»mmWiniel-mtiiliges
vsi -rauk kommt VS

Unseren Kautern dringen
sie bestimmt grolle Vorteils

Ltäncligs Ausstellung in 8 Verkaufsstellen
kkorrkeim. Setllvüberg 18

Lüciäeutsods IVlübsl- lnclustris
68br .Irefrgsr .6 .m.b.l-l..î 3ststt

lUstersnt
kisr IMglieüsl äsr Lsei. unci Würtldg. Üoamtsnbsnk

ksmilisi,- 0 euckrscv « i»

Vorlodungsksrtsn
VlsitvnUsrlen
NocNrsits-
SinIsNungsn
VrsusrNsrten

L. bßssN ' rcN«
Suekciruekvrsii
Meusndürg / Vel. 4

räsenhausen.

Die

^Mgeinrine Weinich
Dienstag den«. ds. «

festgesetzt. ^
Nach dem Stand der Weinberge steht eine vormm-.

Qualität in Aussicht. > - " ne VorzugsDen 4. Oktober 1928.

Schultheitzenamt.

Rotensol, den5. Oktober 1928.

Schmerzerfüllt teilen wir hierdurch mit. daß
unser lieber, guter Sohn und Bruder

am 5. Oktober nach kurzer, schwerer Krankheit
im Bezirkskrankenhaus in Trossingen, OA.Tutt¬
lingen, im Alter von 25 Jahren sanft ent¬
schlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterblieben:
Christian Merkte mit Familie.

Beerdigung: Sonntag den 7. Oktober, nach¬
mittags ' «3 Uhr, in Rotensol.

Neuenbürg.
In den nächsten Tagen treffen ein

Anthrazit-Nutzkohlen»
vorzüglich für Dauerbrandöfen,

Anthrazit-Wrm-Briketts und
Nmil-Mkettr.

Bestellungen wollen umgehend gemacht werden. Gleich¬
zeitig empfehle ich ab Lager alle Sorten Brennstoffe.

Q.

MMnvdvIe" ..
Lrüncllievstse Untsencvt in s » sn koche,g

/Idonnementspreis IVIK. 1.80 pro 8tuncte.

^uskünkte kostenlos, kernruk 118.

..Ser LU
Mud der Rantsoldaten.)

Dienstag den 9. Oktober, nachmittags M/W
3 und 4 Uhr, befindet sich unser1. Bundesführer

Kmerad Ranz Seldte,MagdtA,
zu einem kurzen Aufenthalt
im RMnrnnt Karl Schumacher in ReaMg

Wir laden hierzu die vaterländisch gesinnten Einwohm
von Neuenbürg und Umgebung herzlich ein.

Der Stahlhelm,
Kreis Pforzheim.

War. Sie miffeu es nach nicht:
.Jas!durch Homöopathie».Nainrheillmde
schon mancher Hoffnungslose wiedw ge¬

sund mnrde?"
Wenden Sie sich daher an die kostenlose

Beratungsstelle:

gepr. Heilkundiger. Augen-Diagnose.
Bernba ch bei Herrenalb.

8MM8Lks!8.

Fußball -Verein

Neuenbürg
Sportplatz im breiten Tal.

Sonntag den 7. Oktober,

Verbands Wettspiel
gegenWen.

Spielbeginn:
1. Mannschaft 3 Uhr,
2. Mannschaft'/>1 Uhr.

Konto -Düchlein
C. Meeh'sche Buchhandlung.

2ur UnIersIMrunyĵ«lerUasilcur,

«m»

EvMg. UMIens
in Neuenbürg.

Sonntag , den7. Okt. (18. Sonnttg
nach dem Dreieinigkeitssest).

10 Uhr Predigt: (1-Kor. 1, 4- u.
Lied Nr 341) :

Dekan Dr. Mcgerlm
' .,2 Uhr Christenlehre(oohne).

Stadwikar Iettcr.
Mittwoch abends8 UhrB>^

stunde im Gemeindehaus._ ^

Knch. -
in Neuenbürg.

Am Sonntag den7 Oktober.
(Rosenkranzfesl.)

9 Uhr Predigt und feiert Hoch«
2IUHr Rosenkranzandachk.

3 « Birken e d
10-/2 Uhr Predigt und hl.
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